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Der lange Weg zu einer dauerhaft arbeitenden Biogasanlage für eine 
Regionale Kreislaufwirtschaft mit der Nutzung Erneuerbarer Energie 
 
1993 
 
 
 
1995 
 
1996 
 
2000 
2001 
 
2004 
 
2006 
 
 
 
29.04.2008 
 
2008 
 
 
 
 
 

Gründung der Gesellschaft (hat aktuell rund 50 Kommanditisten) mit 
dem Zielquartett: 1. Dungwertverbesserung der Gülle 2. Düngerstoffe 
aus Speiseresten 3. Strom aus Erneuerbarer Energie 4. Nutzung der 
Wärme im Nahwärmenetz. 
Bau der Anlage im Gewerbegebiet in Wolpertshausen. Die Anlage 
wurde vom Land als Demonstrationsanlage gefördert.   
Inbetriebnahme, Beginn der Nachrüstung einer räumlich getrennten 
Speiseresteannahme. 
Umfinanzierung unter der Zielsetzung Tonnageerhöhung. 
Tonnageerhöhung nicht genehmigungsfähig, da Auflagen zu 
kostenaufwendig. 
Anlage als Altanlage beim KWK-Bonus nicht berücksichtigt (dadurch 
entgingen uns weit über 100.000 € dringend notwendige Einnahmen).  
Vorarbeiten zum Ausbau der Anlage zur EEG-Neuanlage unter unserem 
alten Zielquartett. Einstieg in ein langwieriges Genehmigungsverfahren. 
Weitere Ziele: 5. Einstieg in regionale Verwertung mit Bäuerlicher Erzeu-
gergemeinschaft. 6. Wolpertshausen mit über 100% Regenerativ-Strom! 
Erteilung der Genehmigung 
 
Mengenprobleme Speisereste, Preisprobleme Speisereste. 
Hoffnung auf das neue EEG 2009: Güllebonus und KWK-Bonus  
als verlässliche Basis für sichere Einnahmen. 
Realität  im EEG 2009: Güllebonus nur für NawaRo-Anlagen! KWK-
Bonus nur für exzellente Wirkungsgrade? 

 
 
Aufgrund dieser widrigen Umstände ist im Frühjahr/Sommer 2008 
eine komplette Neuorientierung notwendig geworden. 
 

Wirksame Aktivität auf 
der politischen Schiene! 
 
Kurzfristig angelegte 
Arbeit für einen 
praxisgerechten  
KWK-Bonus! 
 
Langfristig angelegte 
politische Arbeit für 
einen Güllebonus für 
alle! 
 

Hohe Flexibiltät auf der anlagentechnischen Schiene  
zur ökonomischen Absicherung der Anlage! 
 
Kurzfristige Zielsetzung (Überlebensstrategie): EEG-
Neuanlage auf NawaRo-Basis (250 kW in 2008). 
 
Mittelfristige Zielsetzung: Ausbau der NawaRo-Anlage (in 
2009/2010). 
 
Langfristige Zielsetzung: Rückkehr zur Kreislauf-
wirtschaftsanlage mit regionaler Abfallverwertung bei 
Sicherstellung des Güllebonus auch für Abfallanlagen. 
 
 

Machen Sie mit bei dem weiteren Ausbau der Biogasanlage  
zu einer effizienten Anlage der regionalen Kreislaufwirtschaft! 

 



 
Wie der Güllebonus als eigenständiger Bonus vorgestellt wird und dass relevante Einzelfälle 
künftig gezielt angegangen werden müssen, zeigt das Solarzeitalter:

 



 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bäuerliche Erzeugergemeinschaft 
Schwäbisch Hall e. V. gab mir die 
Gelegenheit die Problematik Güllebonus 
im Rock for Nature Forum vorzutragen. 
Nachfolgend ein Auszug aus dem 
Vortrag: 
 
 
„Das Instrument der Weichen-
stellung ist der Güllebonus im 
EEG. 

Den Güllebonus gibt es nur für 
Anlagen, die ausschließlich 
Energiepflanzen verarbeiten. 
Den Güllebonus gibt es nicht für 
Anlagen, die Abfallstoffe zu 
Dünger verarbeiten. 

Mit dieser Verweigerung des 
Güllebonus für abfallverwertende 
Anlagen werden die Weichen in 
die falsche Richtung gestellt. 
Das ist eine Richtungsentschei-
dung, die ich nicht akzeptieren will 
und die wir nicht akzeptieren 
sollten! Wir fordern: 

Güllebonus auch für Anlagen 
zur Abfallverwertung! 

Wir wollen die 
Energiegewinnung aus Biogas  
und gleichzeitig eine 
Erweiterung der 
Gestaltungsfreiräume für eine 
bäuerliche Landwirtschaft!“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Vortrag kann nachgelesen werden 
unter: 
www.gedea.de  Biogasanlagen  
Güllebonus für Abfallanlagen  Textlink 
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Stadt Murrhardt 
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   Fax 07192/213-399 
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   Datum 20.11.2008 

 

      

Güllebonus für Biogasanlagen zur Abfallverwertung 
Unterstützung der Stadt Murrhardt           

Sehr geehrter Herr Schäfer, 

erst vor wenigen Wochen wurde in der Studie „Murrhardt regenerativ“ das Potential für die Errichtung 
einer Biogasanlage auf unserer Gemarkung bestätigt. Die in der Studie zu Grunde gelegte Menge aus 
nachwachsenden Rohstoffen kann durch die lokale Verwertung des entstehenden Abfalls sicher noch 
weiter gesteigert werden. 

Gerade die Stadt Murrhardt hat größtes Interesse an einer möglichst wirtschaftlichen Verwertung bioge-
ner Abfallstoffe – gibt es doch auf unserer Gemarkung im landwirtschaftlichen Betrieb von Herrn Dietmar 
Kiefer in Murrhardt-Hausen schon 10 Jahre Erfahrungen mit der Verwertung von Bioabfällen. Langfristig 
sollte noch mehr darauf geachtet werden, dass der Kreislauf der Abfallverwertung möglichst lokal oder 
regional abgewickelt und auf lange Transportfahrten verzichtet wird. Eine Abfallverwertung in einer loka-
len Biogasanlage in Murrhardt wird zudem auch dadurch unterstützt, dass die Fa. Schäf als einer der 
größten Arbeitgeber auf unserer Gemarkung schon seit Jahrzehnten als Abfallentsorger in unserer Regi-
on tätig ist. Neben der Abfallverwertung in einer zukunftsfähigen Biogasanlage würde diese besondere 
Voraussetzung auch zur Vermeidung unnötigen bzw. zusätzlichen Verkehrs im Naturpark Schwäbisch-
Fränkischer Wald  beitragen.  

Die Stadt Murrhardt unterstützt deshalb Ihre Bemühungen bzgl. des Güllebonus für Biogasanlagen zur 
Abfallverwertung aus ureigenstem Interesse und wird auch den Gemeindetag Baden-Württemberg um 
Unterstützung bitten.  

Mit freundlichen Grüßen 

 

Rainer Braulik 
Erster Beigeordneter und  
Werkleiter der Stadtwerke Murrhardt 
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Fachverband Biogas e.V. Gumppstr. 15 78199 Bräunlingen 
 

Bundesministerium für Umwelt,  
Naturschutz und Reaktorsicherheit 
 

Parlamentarische Staatssekretärin  
Frau Astrid Klug 
Alexanderstraße 3 
 
D - 10178 Berlin-Mitte 
 
 
EEG 2009  -  Gülle-Bonus an NawaRo-Bonus gekoppelt  (§ 27 Abs.4 Nr.2) 
Kofermentationsbiogasanlagen steigen um auf Nutzung nachwachsender Rohstoffe (NawaRo) 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Klug, 
 
 
für die Zeit, dies Sie sich für ein Gespräch mit Herrn Dieter Schäfer ( GEDEA GmbH ) nehmen, dürfen 
auch wir Ihnen danken. Herr Schäfer hat mich gebeten, aus der Sicht des Fachverband Biogas 
e.V. die Situation landwirtschaftlich geprägter, d.h. mit hohem Gülleanteil betriebener 
Kofermentations-(Abfall)-Biogasanlagen zu schildern. Dem komme ich in Vertretung der 
Geschäftstelle des Fachverband Biogas e.V. gerne nach. 
 
Bundespolitisch hat der Fachverband Biogas e.V. in seiner Stellungnahme vom 12.03.2008 (Ziff. 20, 
S.12) vorgeschlagen, den Gülle-Bonus als eigenständige Vergütung im EEG 2009 zu verankern : 
damit sollte sowohl für NawaRo- als auch für Kofermentations-Biogasanlagen die Güllenutzung – 
und die damit verbundenen Klimaschutzeffekte, im maximalen Umfang erschlossen werden.  
 
Das beschlossene EEG 2009 sieht demgegenüber eine Koppelung des Gülle-Bonus an den 
NawaRo-Bonus vor.  
 
Die Entwicklung in der Praxis zeigt bereits heute eine lenkende Wirkung des neuen EEG 2009. Die 
von uns gewonnenen Erkenntnisse entstammen einerseits den Rückmeldungen der Mitglieder und 
andererseits meiner persönlichen Arbeit mit räumlicher Zuständigkeit für Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz und das Saarland : 
 

Aufgrund des Preisverfalls im stark strategisch bestimmten Abfallmarkt (Speisereste, Großmarktreste, 
Reststoffe der Lebensmittel verarbeitenden Industrie usw.) mit existenziellen Konsequenzen für Kofermen-
tationsanlagen sind allein aus Baden-Württemberg ad hoc 11 Kofermentationsanlagen zwischen 
190 und 450Kwel bekannt, die den Umstieg auf die NawaRo-Schiene für 2009 planen (s. Wolperts-
hausen). Nach überschlägigen Berechnungen dürften allein diese bekannten Anlagen einen 
zusätzlichen NawaRo-Flächenbedarf von 1050 – 1300 ha in Baden-Württemberg auslösen ! 

 

Aus anderen Bundesländern wird uns prinzipiell Vergleichbares gemeldet, so dass die tatsächliche 
Zahl von umstellenden Biogasanlagen und damit die NawaRo-Flächenbeanspruchung weitaus 
höher liegen dürfte. 
 
Fazit : In der Praxis substituieren landwirtschaftlich geprägte, d.h. mit hohem Gülleanteil 
betriebene Kofermentationsbiogasanlagen derzeit verwendete Rest- und Abfallstoffe durch 
nachwachsende Rohstoffe in erheblichem Umfang !  

Regionalreferent SÜD  
 

Gumppstr. 15 
78199 Bräunlingen 

 
Fon 0771-8314-35 
Fax 0771-8978679 

Mobil 0151 155 204 79 
 

, den   23. November 2008 
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Man kann dies als Marktgeschehen ansehen. Folgende grundsätzlichen Beobachtungen und ihre 
Konsequenzen – die jeweils näher zu beleuchten sind, sprechen allerdings dagegen : 
 

- es finden Stoffstrom-Verlagerungen der Kofermentate zu zentralisierten Groß(biogas)anlagen statt 
- die Bindung der Stoffströme an strategisch am Markt operierende Entsorgungsunternehmen ist 

verbunden mit Entsorgungspreisen, die nicht tatsächlichen Kosten-Nutzen-Überlegungen folgen, 
- die Transportentfernungen für Kofermentate nehmen zu (negativer Klimaschutzeffekt), 
- die Nährstoffnutzung der Kofermentat-Gärreste über die (optimale) landwirtschaftliche Schiene ist 

nicht erkennbar, 
- den dezentralisierten, regionalen Organisations- und Arbeitsstrukturen im Entsorgungsbereich wird 

die Tragfähigkeit entzogen  
- die regionale Wertschöpfung entfällt und wird zentralisiert 

 
Unabhängig von den genannten Beobachtungen und deren Konsequenzen stellen wir fest, dass 
mit dem Gülle-Bonus auch für Kofermentations-Biogasanlagen entsprechender (kleinerer) 
Anlagengrößen sich eine Perspektive für regionalwirtschaftliche Stoffstrom-Strukturen eröffnen 
würde, die nach unserer Auffassung die Kriterien der Nachhaltigkeit maximal erfüllen könnte.  
 
Die Gesetzesgrundlage des EEG 2009 erübrigt allerdings eine weitere Diskussion zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt. Für sinnvoll erachten wir eine Evaluierungsstudie zum genannten Sachverhalt, 
um die von uns in der Praxis wahrgenommene Lenkungswirkung des EEG 2009 möglichst rasch 
zu überprüfen und mit sachgerecht erhobenen Daten auf eine belastbare Basis zu stellen. Dazu 
dürfen wir unsere Mitwirkung anbieten.  
 
Bis zu deren Vorlage müssen wir allerdings von einer unbeabsichtigten Lenkungswirkung 
ausgehen und vorsorglich gesetzlichen Änderungsbedarf anmelden. 
 
Für weitere Fragen stehen wir selbstverständlich zur Verfügung und hoffen auf einen konstruktiven 
Dialog, wie er z.B. am 28.11.2008 zu Umsetzungsfragen des EEG 2009 zwischen Ihrem 
Ministerium und dem Fachverband Biogas e.V. anberaumt ist. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
 
 
  Otto K. Körner 
(Dipl-Ing. Raum- und Umweltplanung) 
 
 
Verteiler : Geschäftsführung Fachverband Biogas e.V. – Herrn Dr. da Costa Gomez  
 
 
 




